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Anfrage zur mündlichen Beantwortung O-000131/2013 

an die Kommission 
Artikel 115 der Geschäftsordnung 

Doris Pack 
im Namen des Ausschusses für Kultur und Bildung 

Betrifft: Nachwuchsspielerregelung 

Das Parlament sich bei mehreren Gelegenheiten für die Nachwuchsspielerregelung als Maßnahme 
zur Förderung der Chancengleichheit und der Ausbildung und Entwicklung junger Spieler 
ausgesprochen. 

Die Regelung, die von der UEFA ab der Saison 2006–2007 schrittweise eingeführt wurde, erhielt im 
Jahr 2008 grünes Licht von der Kommission. Die Kommission erklärte, „dass der Ansatz der UEFA 
den Grundsatz der Freizügigkeit der Arbeitnehmer offenbar wahrt, soweit es sich um die Förderung 
der Ausbildung junger europäischer Spieler handelt“. Da die Kommission jedoch auch die Auffassung 
vertrat, dass die Regelung die Gefahr einer indirekten Diskriminierung aufgrund der Nationalität 
beherberge, beschloss sie, weitere Untersuchungen durchzuführen und gab zu diesem Zweck eine 
unabhängige Studie in Auftrag. 

Die Ergebnisse dieser Studie liegen nun vor. Den ausführenden Wissenschaftlern der Studie zufolge 
legen die Daten nahe, dass eine geringfügige Erhöhung der Quote zu einer leichten Verbesserung der 
Chancengleichheit führen könnte, weshalb man ihrer Ansicht nach dafür plädieren könnte, dass mit 
einer leicht strengeren Regelung der Prüfung der Verhältnismäßigkeit Genüge getan würde. 

Die Wissenschaftler schlagen zum einen vor, dass die UEFA zunächst weniger restriktive 
Alternativmaßnahmen in Betracht ziehen sollten, mit denen sich dieselben Ziele erreichen ließen, und 
fordern die EU zum anderen auf, Sportorganisationen einen großzügigen Ermessensspielraum bei der 
Bewertung von Regelungen zu lassen, die von repräsentativen Sportakteuern offen und demokratisch 
verhandelt und vereinbart wurden. 

Der UEFA stünde es freilich offen, in offenen und demokratischen Diskussionen mit Vereinen und 
Spielern alternative Konzepte (etwa eine stärkere Einnahmenumverteilung zwischen Vereinen) 
einzubringen. Da es sich in der Vergangenheit jedoch schwierig gestaltet hat, eine Einigung über 
alternative Konzepte zu erzielen, scheint es kaum vorstellbar, dass sich daran in absehbarer Zeit 
etwas ändern wird. 

Erkennt die Kommission an, dass die Nachwuchsspielerregelung von repräsentativen Akteuren in 
offener und demokratischer Weise verhandelt und vereinbart wurde? 

Teilt die Kommission die Auffassung, dass es Spielraum für eine Verschärfung dieser Regelung gibt? 

Was wird die Kommission unternehmen, um zu einem endgültigeren Standpunkt zur 
Nachwuchsspielerregelung gelangen? 

Eingang: 13.11.2013 
Weiterleitung: 15.11.2013 
Fristablauf: 22.11.2013 


